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Deutschland.
Stuttgart, 25. Okt. Eine Erklärung der Cottaischen Verlags¬

buchhandlung in der „Täglichen Rundschau " gipfelt in dem Satz.
M die Veröffentlichung des dritten Bandes der „Bismarcksge-
danken und Erinnerungen " nicht auf einem Vertragsbruch beruhe,
ländern auf einer in allen Einzelheiten zwischen den Vismarck'fchen
Erben und Cotta geschlossenen vertraglichen Vereinbarung . —
Eine Anzahl Kommunisten wurden lt. „Sozialdemokrat " yeuie
niorgen in Stuttgart verhaftet , darunter auch der Revolutwns-
kriegsminister Schreiner.

Karlsruhe, 26. Okt. Das Staatsministenum hat unterm 16.
dz. Mts. beschlossen, die badische Gesandtschaft für Bayern und
Württemberg in München mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab,
wszuheben.

München, 25 . Okt. Das Urteil gegen die Soldaten , die den
llsberfall auf die 21 Gesellenmitglieder unternommen haben, ist
heute nachmittag vom Gericht verkündet worden . Müller uno
Mkowski wurden wegen eines in Mittäterschaft begangenen Ver¬
brechens des Totschlags zu je 15 Jahren Zuchthaus unter Anrech-
miig der Untersuchungshaft verurteilt . Grabasch erhielt 1 Jahr
Eesängnis unter Anrechnung von 5 Monaten der Untersuchungs¬
haft, Kleiner wurde freigesprochen.

München, 27 . Okt. Erzbischof v. Faulhaber nahm aus oem
Münchener allgemeinen Katholikentag , welcher mehrere tau,end
Personen im Zirkusgebäude vereinigte , Gelegenheit , gegen das
neue Regime Stellung zu nehmen . Die neue Reichsverfassung
habe mit ihren Bestimmungen den Katholiken den Kamps cmge-
sngt. Und diesen Kampf werden wir durchfechten, mag da kom¬
men, was will . Die neue Verfassung habe kein Recht dazu, die
Staatsbürger mit der Formel „Ich schwöre" zu verpflichten;
ibenso verhalte es sich mit dem Erd auf die Steuererklärung . Je-
kr Katholik habe das Recht zu sagen: Ich verweigere den Steuer-
L Die heutigen Machthaber glauben , Schachspieler zu sein und
k Katholiken „matt " zu setzen. In Wirklichkeit sind sie aber
Mst die Schachfiguren . Der Erzbischof bezeichnte schließlich die
Nachricht von dem Plan der Bildung einer Donaumonarchie , wel¬
cher der Vatikan seine Unterstützung leihen wolle , als eine infame
Verleumdung.

München, 25. Okt. Nach einem Artikel des „Salzburger
Bolksblattes" sucht das österreichische Salzburg Anschluß an Ba¬
yern. Das Blatt meint , eine formelle Anfrage der Landesregier¬
ung in München würde die Stellungnahme Bayerns in dieser
außerordentlichwichtigen Frage sofort klären. In Salzburg er¬
warte und erhoffe man nichts von Wien.

Berlin, 27 . Okt. Gegen Kronprinz Rupprecht von Bayern
soll von den Alliierten Anklage erhoben werden , weil er als erster
in seiner Heeresgruppe giftige Gase in einem Augenblick ange¬
wendet habe, in dem andere Heerführer sich geweigert hätten , dies
zu tun. — In Darmstadt hat die Reichseinfuhrstelle für Lebens¬
und Futtermittel eine Einstchrkoutrolle für ausländische Lebens¬
und Futtermittel an der Grenze zwischen dem besetzten und oem
unbesetzten Gebiete eingerichtet. Diese Maßnahme ist im Interesse
der deutschen Valuta getroffen worden . — Um den Vieh- und
Getrerdefchiebungen nach den Abstimmungsgebieten bezw. nach
Dänemark ein Ende zu machen, werden zwei Schwadronen der
Tchleswiger Husaren cm̂ der Nordgrenze der zweiten Zone aus¬
gestellt. — Der frühere Staatssekretär und Vizekanzler Dr . Helffe-
nch beabsichtigt bei den Reichstagswahlen in Pommern als Kan¬
didat der Deutschen Volkspartei aufzutreten . — Haases Befinden
ist nach dem „Berliner Tageblatt " nach wie vor besorgniserre¬
gend. Das Fieber war am Samstag wieder gestiegen, ging jedoch
am Sonntag ein wenig zurück. Professor Rotier soll die Ab¬
sicht haben, zur Amputation des Beines zu schreiten-, da er glaubt,
Ar dadurch den Kranken retten zu können. — Die kommunistische
Partei Deutschlands (Spartakusbund ) teilt mit , daß sie sich ge¬
spalten habe . In einem Aufruf teilt die Minderheit mit, daß
sie sich sofort neu organisieren müsse, und daß die Parteiorgani¬
sation in Hamburg die Durchführung der Vorarbeiten für die Or¬
ganisation der neuen Partei in die Hand genommen habe. —
72065 deutsche Kriegsgefangene befanden sich am 20. Oktober
noch in England . — Von der Marinestation der Ostsee wird mit-
geteilt: Die Ostseesperre ist insow-tt gemildert , daß die Hohtts-
gewässer als außerhalb der Beschränkungen stehend betrachtet wer¬
den können, wodurch die deutsche Ostseeschisfahrtwieder ermöglich!
wird.

Lin Schritt der bayerischen Regierung in Berlin.
München, 25 . Okt. Die Einstellung des Eisenbahnverkehrs ist

von der bayerischen Regierung in Berlin beantragt worden , d. h.
mindestens für Süddeutschland . Infolge Beschlusses des Minister¬
rats wurde an den Reichskanzler sowie an den Röichswirtschafts-
minister in Berlin je ein Telegramm gerichtet, daß die in Süd¬
deutschland herrschende Kohlenot zur Katastrophe führen muß,
wenn nicht eine Einstellung des Eisenbahnpersonenverkehrs aus
10 bis 15 Tage erfolgt.

Gleichzeitig wird auch beantragt , zur Beratung und Beschluß¬
fassung dieser Maßnahmen die Verkehrsminister der einzelnen
Länder sofort nach Berlin zu berufen.

Eine Kundgebung an das evangelische Volk.
Als die berufenen Vertreter der evangelischen Kirche richten

Landeskirchenversammlung und Oberkirchenbehörde soeben eme
einmütig beschlossene Kundgebung an die evangelischen Kirchen¬
genossen, in der im Hinblick auf die schweren sittlichen Notstände der
Zeit, Erwerbsgier , Genußsucht , Unredlichkeit, Gewaltsinn in ein¬
drucksvollenWorten aufgefordert wird zu Gottesfurcht und Gott¬
vertrauen, Zucht und Brüderlichkeit : „Habt nichts zu schaffen mit
denen, die sich sündlich bereichern, höret nicht auf die, die Volks¬

genossen wider Volksgenossen erregen , einer trage des andern Last,
lasset uns furchtlos und tapfer gegen die öffentliche Sittenlosigkeil,
ja. Schamlosigkeit auftreten und bleiben bei christlicher Zucht und
ehrenfester Sitte ;, lasset uns wandeln als die Kinder des Lichts !"

204 Milliarden Mark Reichsschulden.
In der öffentlichen Sitzung des Reichsrats von Samstag abend

wurde die Ergänzung zum Entwurf des Haushalts der allgemeinen
Finanzverwaltung beraten . Beim Entwurf des Haushatts oer
Reichsschulden für das Rechnungsjahr 1919 machte der Bericht¬
erstatter darauf aufmerksam , daß das gesamte Finanzbild überaus
ernst wäre . Die Schulden des Reiches haben sich in einem Jahre
um 40,9 Milliarden vermehrt . . An schwebender Schuld sind zur
Zeit 82 Milliarden Schatzanweisungen im Umlauf , so daß die
gesamte Schuld sich auf 172 Milliarden beläuft . Am 1. April
1920 werden die Schulden des Reiches, wenn alle Kredite reali¬
siert werden , die noch offen sind, insgesamt 204 Milliarden Mark
betragen , eine ungeheure Summe , da wir vor dem Kriege nur 5
Milliarden Schulden hatten und unser gesamtes Nationalvermögen
auf höchstens 200— 500 Milliarden geschätzt wurde . Die Ab¬
wicklung der Folgen des Krieges wird uns ebensoviel kosten wie
der Krieg selber. Für außerordentliche Zwecke sind im Etat allein
31 Milliarden vorgesehen, darunter 17 Milliarden zum Vollzug
des Friedensvertrages.

Bernstorff über unsere Ziele.
In Magdeburg sprach am Sonntag in öffentlicher Versamm¬

lung vor beinahe 4000 Personen Gras Bernstorff über unsere
Ziele . Zunächst müßten wir uns im Innern selbst helfen und uns
durch Arbeit läutern . In der Anknüpfung wirtschaftlicher Be¬
ziehungen zu allen Staaten der Welt , auch zu unseren bisherigen
Feinden , liege die Möglichkeit zur Arbeit . Das nächste Ziel un¬
serer Außenpolitik erschöpfe sich in dem einen Wort : Rohstoffe!
Ohne die Gewährung ausländischer Kredite sei deren Beschaffung
unmöglich. Wir müßten auch schleunigst erfahren , was die Erneute
unter den Wiedergutmachungssorderungen verstehe. Diese beiden
Punkte bilden die Grundlage für alle Hoffnungen , die sich zu¬
sammenfassen ließen in die Worte : Revision des Versailler Frie¬
dens . Wenn Wilsons Haltung auch uns noch so enttäuscht haben
möge, er halte es für unmöglich, eine andere Politik zu machen
als mit der Richtung auf den Völkerbund . Deshalb sei es gut,
daß die Arbeiterkonferenz in Washington von uns beschickt werde,
wo wir als Mensch zu Mensch sprechen könnten. Das Ostproblem
sei schleunigst zu lösen. Die uns zugemutete Blockade gegen
Rußland müßten wir ablehnen.

Ein Wille — der Wille Ludendorffs.
In seinen schon erwähnten Erinnerungen erzählt Czernlu von

einem Brief , den aus seine Veranlassung Kaiser Karl im Herbst
1917 an den deutschen Kronprinzen gerichtet hat mit dem Vorschläge
bei der Aussichtslosigkeit des Siegs Frankreich durch territoriale
Opfer in Elsaß -Lochringen zum Frieden zu bewegen. Czernin
hatte vorher mitgeteilt , daß der Kronprinz Wilhelm „kriegsmüde
und friedenbegehrend im wahrsten Sinne des Wortes " , vcrx er
— wenn jemals kriegerisch — vollständig Pazifist geworden war ",
und er berichtet über den Erfolg dieses Briefes:

Dte Antwort des Kronprinzen war eine sehr freundliche uno
entgegenkommende, bewegte sich jedoch in allgemeinen Phrasen,
und es war klar, daß es den deutschen Militärs gelungen war,
seine Bestrebungen im Keime zu ersticken. Als ich Ludendorff
einige Zeit später in Berlin traf , wurde meine Anschauung durch
die Worte bestätigt, mit welchen er mich apostrophierte : ,-«Was
haben Sie denn mit unserem Kronprinzen gemacht, der ist ja ganz
schlapp geworden ? Aber wir haben ihn wieder ausgepumpt ."

Das Spiel war immer dasselbe. Die letzte Kriegszeik galt
in Deutschland ein einziger Wille , und dies war der Wille Luvsn-
dorffs . Sein Denken war bloß Kämpfen und seine Seele Sieg.

(Wenn man nur den Worten dieses Czernin glauben dürste;
sie bezwecken letzten Endes nur die Abwälzung der eigenen Schuld
aus andere . Schriftl .)

Generalfeldmarschall Graf häseler f.
Berlin , 27. Okt. Im Atter von beinahe 84 Jahren ist gestern

Generalfeldmarschall Graf von Häseler auf seinem Gut in Har¬
necop bei Wriezen plötzlich am Herzschlag gestorben. — Dem
preußischen Heer, sagt die „Bossische Zeitung ", ist einer seiner
großen Erzieher im Tode gefolgt. Im Frieden war er seit 1890
der erste kommandierende General des 16. Armeekorps in Metz.
Er erfüllte es mit seinem Geist. Das Korps war unter ihm eine
wahre Feldtruppe . Er verlangte nie ermattende Arbeit und
fühlte mit den Soldaten wie selten einer . Im Weltkrieg führte
er kein Kommando , aber er nahm trotz seines Alters am Kriege
teil. Lange Zeit hat er kaum mehr als ein einfacher Kämpfer die
Geschicke der fünften (Kronprinzen )-Armee geteilt.

Deulsche Nationalversammlung.
Berlin , 25 . Okt. Vor Eintritt irr die Tagesordnung gedenkt

Minister Dr . Bell  des schweren Eisenbahnunglücks in Krano-
witz. Der Minister spricht zugleich im Namen des preußischen
Ministers der öffentlichen Arbeiten den Angehörigen der Getöte¬
ten und allen bei dom Unfall zu Schaden gekommenen Reisenden
und Bahnbediensteten das tiefste Mitgefühl der Eisenbahnverwal¬
tung und der Reichsregierung LUS. Die Abgeordneten hatten sich
von den Plätzen erhoben.

Zum Staatshaushalt des Reichsverkehrsministeriums gibt Mi¬
nister Dr . Bell  einen ausführlichen Arbeitsplan . Die wichtigste
Aufgabe sei die Ueberleitung der Staatsbahnen aus das Reich.
Dringend reformbedürftig ist besonders das Werkstättenwesen.
Wird hier in richtiger Weise eingegriffen, so wird auch der Geist

der Unzufriedenheit und Unruhe , der heute im Personal steckt, -
einer ruhigeren Stimmung weichen. Auf dem Gebiete der Lohn¬
politik sind die Aussichten recht trübe . Eine wesentliche Aufgabe
wird es sein, eine einheitliche Wasserstraßinpolitik zum Nutzen
der Gesamtheit zielbewußt durchzuführen . Die zukünftige Taris-
politik wird sich mit dem schwierigen Problem zu befassen haben,
wie sich das Verhältnis des Frachttarifes für Eisenbahn unv
Schisfahrt zueinander gestalten soll. Der Minister kündig! sodann
einen Gesetzentwurf über das Reichslustrecht an . Gelinge es nicht,
in kürzester Zeit der weiteren Steigerung der Verkehrsnot einen
Riegel vorzuschieben, so haben wir bestimmt mit dem Zusammen¬
bruch unseres Wirtschaftslebens und der Versorgung des deutschen
Volkes mit den notwendigsten Bedarfsartikeln zu rechnen. Die
Reserven sind im Eisenbahnwesen längst eingesetzt und erschöpft.
Alle zweckdienlichen Maßnahmen werden unverzüglich durchge-
ührt werden.

Den schlechten Zustand des Eisenbahnverkehrs beklagten Abg.
Kotzur (Soz .) und Abg. Schirmer (Zentr .). Dieser regte
an , die, Luxusautos , die jetzt Berlin und andere Großstädte ver-
tänkern , in den öffentlichen Verkehr zu stellen und aus 8 Tage

jeden Personenverkehr zugunsten der Zufuhr von Lebensmitteln
und Kohlen einzustellen. »

Minister Dr . Bell:  Die großen Eisenbahnverbände sind bis
zum 23. Oktober zu einer Besprechung geladen darüber , wie weit
der Kreis der Verbände und Organisationen zu ziehen sei, die bei
den Ministerien vertreten sein sollen. Die aus Elsaß -Lothringen
vertriebenen Angestellten , Beamten und Arbeiter und deren Fa¬
malien werden nicht vergessen werden . Im Berghüttenwesen liegt
der Hauptgrund für unsere Verkchrsnot . Von einem weiteren
Angebot von Lokomotiven an uns seitens der Entente ist der Re¬
gierung nichts bekannt ; es erscheint auch nicht wahrscheinlich. Eine
Heranziehung aller Verkehrsmittel wird vor den Luxuswagen nicht
Halt machen.

Abg . De gl er (Deutschnatl.) betonte, daß er an der Spitze
des Verkvhrsministeriums lieber einen Fachmann sähe. Dagegen
verwahrte sich der Minister . Er habe sich in den Dienst des Va¬
terlandes gestellt und sei vom preußischen Eisenbahnministerium
bisher wirksam unterstützt worden.

Der Haushalt des Reichsverkehrsministeriums wurde danach
bewilligt und die Sitzung geschlossen.

Ausland.
Wien , 27. Okt. Der österreichische Präsident Seitz hat am

Samstag den Friedensvertrag von Saint Germain unterzeichnet.
Amsterdam , 27. Okt. Wie verlautet , wird im November in

Amsterdam eine Zusammenkunft von Mitgliedern der Hochfinanz
von Holland , Frankreich , Rußland Schweden und anderen neu¬

tralen Ländern stckttfinden zur Beratung über Maßnahmen,
Deutschland in seinen Finanzschwierigkeiten entgegenzurommen

und den Markkurs zu heben.
Straßburg , 27 . Okt. Laut den neuesten Nachrichten werden

die Haussuchungen in der autonomistischen Affäre umer dem Be¬
fehl des Direktors der Straßburger Spezial -Polizei fieberhaft
fortgesetzt. Bisher wurden 14 Personen , darunter fünf Deutsche,
verhaftet . Etwa 100 000 direkt aus Deutschland eingetroffene
neutralistische Flugblätter wurden bei einer Haussuchung beschlag¬
nahmt.

Versailles , 25 . Okt. Nach „Chicago Tribüne " hätten die Ver¬
einigten Staaten die Absicht in Punta -Del -gada auf den Azoren
eine Flottenstation zu errichten.

(Die Azoren , die bereits im Kriege als Flottenstützpunkt der
Entente gedient haben , sind portugiesischer Besitz.)

London , 26. Okt. Eine Anzahl gewichtiger englischer Persön¬
lichkeiten hat der Schadenvergütungskommission in Paris eine
Denkschrift überreicht, die sich gegen die Wegnahme der deutschen
Milchkühe wendet . Eine zweite Denkschrift ist von der Gesellschaft
zur Bekämpfung der Hungersnot eingebracht worden.

London , 26. Okt. Der Generalstab Trotzkis ist in Zarskoje
Selo gefangen genommen worden . Trotzki selbst ist in einem
Automobil entkommen.

Washington , 25. Okt. Senator Groma erklärte im amerikani¬
schen Senat , der Friedensvertrag sei eine Vergewaltigung der 14
Punkte des Präsidenten Wilson und werde zur Folge hüben, Loß
die Vereinigten Staaten in Kriege verwickelt werden . Der Völker¬
bund mache Amerika zum Packpserd der Regierungen Europas,
Asiens und Afrikas . Der Völkerbund errichte eine Ueberregisrung.
Senator Groma griff auch die Schantungklausel an.

Endlich sreigegeben.
Das Rote Kreuz in Gens teilt mit . daß die noch in Frankreich

befindlichen Reichsdeutschen, insgesamt etwa 3000 Männer , Frau¬
en und Kinder , nunmehr in die Heimat zurückgesandt werden.
Die beiden ersten Transporte von etwa 1500 Personen sind am
22. Oktober in Wesel eingetroffen . Wir können den dritten
Transport am 26. Oktober, den vierten am 2. November er¬
wartein

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Reuenbürg , 26. Okt. Zum Stadtpsarrverweser für Wild-

bad  ist auf 1. November ds . Js . Pfarrer v . Federlin,  bis¬
her in Straßburg i. E , bestellt worden.

Die kirchliche Abschiedsfeier
für Dekan Uhl.

Neuenbürg , 27 . Oktober 1919.
„Zum Abschiednehmen just das rechte Wetter " : diese Worte

'des  bekannten Dichters Viktor v. Scheffel kamen uns gestern »n-



willkürlich in den Sinn . Ein grauer Nebeltag war mit vemTage angebrochen , der für die kirchliche Abschiedsfeier unseresdemnächst von hier scheidenden Dekan Uhl bestimmt war . Litetzochc allgemeine Wertschätzung seiner Person als Mensch undSeelsorger kam in einem außerordentlich starken Kirchenbesuchaller christlich gesinnten Kreise zum Ausdruck , welche das trauteGotteshaus füllten , wo der verehrte Scheidende während 24 Jah¬ren von geweihter Stätte Gottes Wort seinen Pfarrkindern ver¬kündete und die zusammengekommen waren , um zum letztenmalseinen Worten zu lauschen , die zugleich Abschiedsworte von derchm anvertranten , in langen Jahren liebgewordenen Gemeindesein sollten . Infolge des trüben Wetters erstrahlte das Innereder Kirche im Schimmer der elektrischen Birnen : der Altar wargeschmackvoll mit Pflanzen dekoriert , inmitten derselben war einGegenstand angebracht , der nach Entfernung der schützenden Decke«in prachtvolles Oelgemälde in Goldrahmen freigab , das , von dembekannten Kunstmaler Strich - Chapell  in Sers -Heim gezer-tigt , Neuenbürg mit Kirche und Umgebung , den alten Friedhofsamt Kapelle und das Schloß , oben auf der Höhe die Häuser derFilialkirchengemeinde Waldrennach , im Glanze der Abendsonneui künstlerischer Ausführung zeigte und als äußeres Zeichen venDank der Gesamtkirchengemeinde für das langjährige , segensreicheWirken von Dekan Uhl zum Ausdruck bringen sollte . Entwurfund Ausführung dürfen als ein Meisterwerk bezeichnet werden,gleich ehrend für den Künstler wie die Spenderin und den Em¬pfänger.
Dem Text des Sonntagsevangeliums legte Dekan Uhl seinerAbschiedspredigt weiter zugrunde die zwei Fragen : Was stimmtuns heute zum Denken und was ist doch das Allergrößte ? Gleichden Siebzig im Evangelium kehre er , nachdem er seine Arbeitzu Ende gebracht , zurück zu seinem Herrn und Meister , um ihmzu erzählen und Bericht zu erstatten , was er im einzelnen erlebtund ausgerichtet habe . Der heutige Tag bedeute nicht nur dasEnde seines Wirkens am hiesigen Platze , sondern den Abschlußseiner gesamten seelsorgerlichen Tätigkeit überhaupt . Im 40.Dienstjahre stehend, infolge der übermenschlichen Anstrengungender fünf Kriegsjahre erschüttert, von nervösen Störungen und Be-schwerden' heimgesucht , habe er den Entschluß gefaßt , um die Be¬willigung eines Feierabends für den Rest seiner Lrdenkag -- zubitten : die Bitte wurde gemährt . Bon den 40 Dienstjahren warenden evangelischen Gemeindegenossen in - Neuenbürg und drobenauf der Höhe in Waldrennach 24 gewidmet . Mehr als ein Drit¬tel seiner gesamten Lebenszeit durfte er in Neuenbürg verbringen,ober einmal komme die Stunde , wo es heiße Abschiednehmen undAusei -nandergehen : es frage sich nur wie diese Abschiedsstundekomme . Die 3 Amtsvorgänger seit Errichtung des Dekanats tmJahre 1836 , Eisenbach , Leopold und Cranz , sie hätten alle imTode vpn den Gemeindeangehörigen Abschied genommen , keinemwar es vergönnt , einen Abschiedsgruß , ein letztes Wort des Ver¬mächtnisses zu reden , droben auf der Höhe des Friedhofs ruhenpe im Grab gebettet . Ihm sei es durch Gottes Gnade vergönnt,noch lebend von seinen Pfarrkindern Abschied zu nehmen unv vondieser heiligen Stätte aus sich mit ihnen zum letztenmal in GottesWort zu vereinigen . Der Abschied habe immer etwas Schmerz¬liches und ernst Bewegendes . So er in dieser langen Zeit irgendJemand ungeahnt betrübt Und befremdet habe durch kurzsichtigesVerhalten und fleischlichen Eifer , bitte er um Nachtsicht u. schonen¬des Vergeben : denn auch die Seelsorger seien keine vollkommenenLeute , auch sie haben zu beten : Vergieb uns unsere Schulden , wiewir vergeben unseren Schuldigern . Wie jene Siebzig im Evange¬lium , so dürfe auch er heute zurückschauen auf Höhepunkte desErfolges und Erlebens , die ihm geschenkt worden seien durchGottes Gnade und treue Mitarbeit der Gemeindegenossen . MancheErrungenschaft während der 24 Jahre dürfe verzeichnet werdenzu Nutz und Frommen der Kranken und Angefochtenen , der Kin¬der und Erwachsenen , mancher freudenreiche , weihevolle Gedankesei durch die Jahrzehnte hindurch in uns lebendig geworden . Aberdas alles sei noch nicht das Größte . Es gebe noch etwas unendlichwichtigeres , als alle diese dem menschlichen Auge sichtbar gewor¬denen und von menschlichem Urteil erfaßbaren Errungenschaftenund Höhepunkte , das sei die Mahnung Jesu Christi an seine Jün¬ger : Freuet euch, nicht daß euch die Teufel untertan sind, freueteuch aber, daß neue Namen im Himmel geschrieben sind. Dasfei das Allergrößte und Entscheidende für ein Jedes unter uns.Was helfen alle äußeren Erfolge und Höhepunkte , wenn nicht dieseHeilsgewißheit unser eigen ist . Das sei der Punkt , der auch imamtlichen Wirken eines Seelsorgers sozusagen das Allergrößtesei. Durch öffentliche Predigt , am Krankenbett , in der Einzelseel¬sorge Menschen erziehen helfen fürs Himmelreich sei ein senger,aber auch enttäuschungsvoller , der allerschönste , aber auch derallerschwerste Beruf . Was die Geistlichen ausrichten im zumeistVerborgenen bleibe ein stilles Geheimnis und nur dem bekannt,der ins Verborgene sieht : sie seien zunächst die Verwalter derGnadenmittel nach unseres Heilands Vermächtnis . Gleich demSämann im Evangelium sei die Perle seiner ganzen Tätigkett ge¬wesen , Gottes Wort in der Mitte der Pfarrgenossen zu predigen.Die Kirche soll kein Sprechsaal werden , kein Tummelplatz fürMenschengedanken , sondern eine Stätte sein und bleiben , da GottesWort verkündigt wird . Im Mittelpunkt dieses Gotteswortes stehedie Person des menschgewordenen Gottessohns . Die Verkündigungdieses Fleisch gewordenen Wortes Gottes seiner Gemeinde warihm ein seliger Beruf : sie münde aus im Kreuz auf Golgatha ; imKreuz sei Friede und Heil . An wie manchem Karfreitag Hüttenwir uns versammelt vor dem Kreuz , um uns die Gnadenmittelreichen zu lassen im Brot und im Kelch. Eine besondere Freudesei es ihm gewesen , daß gerade am letzten Karfreitag die größteZahl von Abendmahlsgästen sich vereinigt habe . Und wenn wirunsere Toten hinausgeleiteten zur letzten Ruhestätte und den trauernden Herzen einen Trost zu geben suchten, was war es , dasdie Seele tröstete , in das Dunkel zeitlichen Leids einen Lichtstrahlspendete ? Es war wiederum das Kreuz Jesu Christi auf Gol¬gatha , umleuchtet vom Strahl der Obersonne . Schweren Kämpfenwerde die evangelische Kirche entgegengehen : der Abfall in denbreiten Massen werde immer größer ; die Stützen , welche Halt unvSicherheit geben , haben sich bereits gelöst , und auch die lm ereZusammengehörigkeit der von ihn einst Getauften und Konfir¬mierten scheine sich zu lösen ; es werde der Gemeinde Gottes nichtsA >rig bleiben als schließlich Len Weg nach Golgatha zu gehen;aber nicht unterzugehen , sondern aufzuerstehen zum Hellen lichtenOstermorgen . Wer wird da getreu sein bis zum Tod ? Wer istbereit , den schmalen Weg zu gehen ? Wer ist fest entschlossen, imAnsturm der Feinde geMn Gottes Reich treu zu Jesu Christi zustehen , furchtlos und treu ? Auch da wollen wir eingedenk seindes Gotteswortes : Freuet euch, daß euere Namen im Himmelgeschrieben sind. Wir wollen miteinander gehen ; himmelan , nurhimmelan soll der Wandel geh'n. Und wenn die Not des Lebens«ns drückt, und Wolken sich türmen am Himmel , wollen wir einigfein i» dem Bekenntnis:

Auf dich mein Gott , bau ich feste,
geh in aller Stille hin;
denn zuletzt kommt doch das beste,
«nd das End ist mein Gewinn,

Deine Allmacht Hilst mir trage « ,
Deine Lieb versüßet mir
alles Bittre , alle Plagen;
darum bin ich still zu Dir.

An den Gottesdienst reihte sich unmittelbar die eigentliche Ab-chwdsfeier . Zuerst ergriff Schulrat Baumann  zu folgenderAnsprache das Wort:
Liebe Gemeindegenossen ! Es ist mir vom Gesamtkirchengememderat der ehrenvolle Auftrag geworden , unserem Hochverehr¬ten Herrn Dekan Uhl anläßlich seines Scheidens von hier den ge¬bührenden Dank zum Ausdruck zu bringen für sein langes , fastein Viertel Jahrhundert umfassendes überaus gesegnetes , treuesWirken in unserer Gemeinde.
Unzähligen hat er in dieser langen Zeit durch seine inhaltsrei¬chen, formvollendeten Predigten reichen Gewinn für ihr inneresLeben gegeben und die Sonntage zu einer Quelle erneuter Er¬quickung, ja zu wahren Weihestunden geschaffen. Unverrückt aufGottes Wort und Luthers Lehre gegründet , warme Liebe undesten Glauben atmen - , von Herzen kommend , drangen seineWorte auch nieder zu Herzen und wirkten wahrhaft erbaulich , in¬dem sie nicht bloß flüchtige Gefühle weckten, sondern wirklichesWachsen und Vermehren des geistlichen Lebens erzeugten . VollMilde klangen die Worte , wenn es galt , die von Leid und Seelen¬not bedrückten Herzen , die Mühseligen und Beladenen aufzurich-ten und zu trösten . Aber auch an der erforderlichen Schärfe fehltees nicht, wenn es sein mußte , die Sünde zu strafen und verderb¬liche Zeitschäden , ob solche oben oder unten am Volkskörper pcyzeigten , zu geißeln.

Wie viel Segen hat der Scheidende ferner in seiner 24jährigenhiesigen Tätigkeit , nicht wenig schon durch seine verbindliche , lie¬benswürdige Art , als herzgewinnender , treuer Seelsorger gestiftet!Mit nimmermüden Schritten trat er als Tröster und Helfer Inder Armen Hütte , ans Bett der Kranken und Sterbenden . Erwar jederzeit bereit , jedem mit Rat und Tat für Leib und Seelebeizustehen . An Hunderten und aberhunderten offenen Gräbernverstand er es in warmfühlender Teilnahme göttlichen Trost zu'penden und Balsam aus die wunden Seelen zu legen . In frischerErinnerung sind uns allen noch - hie trostreichen Totenfeiern fürunsere Gefallenen und unvergeßlich bleibt uns der ergreifendeTrauergottesdienst , den er mit seltener Seelenstärke vor einerüberaus zahlreichen teilnehmenden Gemeinde dem eigenen einzigenSohne gehalten hat . So hat sich durch jahrelanges gemeinsamesErleben , durch gegenseitiges Tragen und Teilen von Freud undLei - ein inniges Band zwischen ihm und seinen Gemeindegenossengeknüpft.
Aber nicht bloß den Erwachsenen , auch der Jugend wckr derScheidende , ein treuer Hirte , Freund und Lehrer . In Christen¬lehre , Konfirmanden - und Religionsunterricht , in Jünglings - undIungfrauenoerein . in der Kinder - wie in der Fortbildungsschuleverstand er es , durch seine freundliche Art , wie durch sein hervor¬ragendes pädagogisches Geschick, in seltener Weise den Weg zuden Herzen - er Jugend zu finden und ihnen die Grundlagen einerecht evangelisch -christlichen Weltanschauung einzupflanzen . Zahlreiche Beweise des Dankes dürste er, namentlich auch aus demFelds , dafür erleben.

Was er der Schule geleistet , verdient besonders hervorgehobenzu werden . Ein großes Stück seines Lebenswerks hat er >hr ge¬widmet . Sechs Jahre , von 1895 — 1901 , bekleidete er hier nebeneinem Hauptamt das fchöne aber arbeitsreiche Amt eines Bezirks'chulinspektors , nachdem er dies bereits zuvor 10 Jahre lang inzwei anderen Bezirken inne gehabt hatte . Wie viel Gutes har erin diesen 16 Jahren durch liebevolle , treue Hingabe im Dienst fürdie Jugend , Schule und Lehrer gewirkt ! Er durfte aber auchdafür bis heute viel Dank und Anhänglichheit von Lehrern erähren.
Als geradezu vorbildlich muß es ferner bezeichnet werden , uneer als Vorsitzender des Kirchengemeinderats seine Ausgabe auf-äßte . Pünktlich gelangte jeder anfallende Gegenstand zur Bera¬tung , gründlich wurde jede einzelne Verhandlung vorbereitet unddurchaus sachlich unter weitgehendster Würdigung der verschieden¬sten Ansichten geführt , immer mit dem einen Ziel im Auge : demWohl der ganzen Kirchengemeinde , nie dem der einzelnen Ge¬meindegenossen zu dienen , und noch spätere Geschlechter werrendie Segenswirkungcn der dursti seine Initial ' or- zustandegekomme-nen und Lurchgeführten Beschlüsse dankend rühmen.Auf eins von dem vielen , das wir ihm in dieser H'nsicht ver¬danken . sei unser Augenmerk in dieser Stunde des Abschieds nochbesonders gelenkt : Auf unser Gemeindehaus , diese eigenste Schöpf¬ung des Scheidenden , über die er sich freuen darf , wie ein Vaterüber seinen wohlgeratenen Sohn . Wie sehr die Erstellung dss-elben einem wirklichen Bedürfnis entsprach und wie segensreichich dasselbe für unser Gemeindeleben bewährt Hot, beweist ambesten die vielseitige Benützung desselben während seines nunmehrneunjährigen Bestehens . Es sei mir erlassen , dies im einzelnenaufzuzählen , erinnern möchte ich nur an die zahlreichen Vorträge,religiösen und allgemein bildenden Inhalts , die in seinen Räumenschon gehalten wurden , und die in den letztverflossenen Winternin regelmäßiger Folge stattgefunden und gar viel Anregung ge¬bracht haben . Wir wollen dem Scheidenden als Schöpfer dieserVeranstaltungen , wodurch er zur Hebung unseres geistigen Lebensin unserer Stadt so viel beitrug , ganz besondern Dank sagen . Allesin allem : Wir sind gewiß , daß die Neuenbürger und Waldren-nacher Gemeindegenossen ihren lieben Dekan Uhl , dem sie so vielverdanken , nie vergessen werden . Andererseits aber dürfen wirauch versichert sein, daß der Scheidende seinen beiden Gemeindenmit denen er so innig verbunden war , ein treues Gedenken be¬wahren und sie auch fernerhin aus .fürbittendem Herzen tragen

der nun aus seinem hiesigen Wirkungskreis Scheidende stin Hungetreten hat . Vierundzwanzig Jahre aufopferungsvoller ztigkeit ! Nun naht allmählich das Alter heran , und der tuHirte seiner Gemeinde sieht sich gezwungen , das Amt jlln^
Kräften zu überlassen . Welcher Art die Gefühle der Gem«^genossen sind, die uns bei der heutigen Abschiedsfeier beseelen.den wir eben aus berufenem Munde gehört . Allein ichnicht versäumen , und ich spreche hiermit im Auftrag des Gemein!rats , auch namens der bürgerlichen Gemeinde dem scheiden)Herrn Dekan Uhl den innigsten Dank der bürgerlichen Gemei«ür sein segensreiches Wirken aus . Mannigfach §rühren sich die Tätigkeitsgebiete der weltlichen und geiMOrgane . Herr Dekan Uhl hat mit seinem durch einen wetzBlick an Welterfahrung und ein warmes Herz ausgezeichnetRat mitgewirkt in der Ortsarmenbehörde , im Ortsschulratder Studienkommission mW war lange Jahre als OrtsschulMtor tätig . Weiterhin hat er die Kleinkinderschulpflege eingM,Ihm verdanken wir das Gemeindehaus , die Anstellung ch,Krankenschwester , und neuerdings die Anstellung einer Beztz-ürsorgerin , Einrichtungen , die der ganzen Stadt und ihrenwohnern mit zugute kommen . Wenn wir uns vor Augen HMdaß eine fast ein Merteljahrhundert mit vorbildlicher Treuesgesetzte seelsorgerliche Tätigkeit , verbunden mit wohlwollend « ^innung gegen jedermann und dem Christentum der Tat rech-Samen gebracht hat , für die Jugend und für die Erwachseür die Gesunden und die Kranken , für die Lebenden uns kVollendeten und für das Zusammenleben der Einwohner , fitz y,Frieden u . das geistige Leben der Stadt , so ergreift uns Wchybei dem Gedanken , daß die ehrwürd . Gestalt des Scheidenden NWnicht mehr uns körperlich nahe sein soll , und wir fühlen so re»wie viel Dank wir dem Scheidenden schüttren. Dank auch für hxwas er den Armen teils durch eigene Opfer , teils durch Vernixlang in so reichem Maße getan hat . Dank auch für das , wos cden Ausmarschierten und deren Familien während des KtteMund bis jetzt immer gewesen . Wenn wir auch in erster LmGott danken für alles Gute , das er uns durch seinen treuen Diiner zukommen ließ , so dürfen wir nächst Gott auch die Verdienstdes Scheidenden wohl anerkennen , und der Gemeinderot hat iWürdigung dieser Verdienste beschlossen, Herrn Dekan Uhl d«Ehrenbürgerrecht  der hiesigen Stadt zu verleihen . Daitund Anerkennung darf ich übermitteln mit dem Wunsche, desdie Tätigkeit des Scheidenden noch in der Zukunft reiche Frllqdtrage und daß er sich mit seiner Frau Gemahlin an seinem Ruhe-:tze noch manches Jahr erträglichen Daseins erfreuen und sitzdabei mit uns als Ehrenbürger stets noch verbunden fühlen möge,wie wir seiner und seiner lieben Familie stets dankbar gedenken

wird.

Um ihm aber die Erinnerung an sein hiesiges Wirken dauerndnahe zu legen , überreicht ihm die evangelische Gesamtkirchengemeinde dieses Bild hier als Zeichen der Anerkennung und Dank¬barkeit für seine großen Verdienste . Das Bild , geschaffen voneinem unserer ersten schwäbischen Künstler (Strich -Chapell ), gibteine wohlgelungene Darstellung der einzig schönen landschaftlichenReize unseres Schwarzwaldstädtchens in künstlerischer Auffassung.Möge es dem Scheidenden vergönnt sein, sich noch recht lange andemselben zu erfreuen und möge der Anblick desselben ihm rechtoft freundliche Erinnerungsbilder aus vergangenen Tagen vordie Seele stellen . Und diesem Wunsch fügen wir noch den allgemeinen bei : Mögen unserem hochverdienten Herrn Dekan mit seiner Familie nach den Tagen der Last und Bürde noch viele sonrüge, glückliche Tage im Ruhestand beschieden sein.
Ich bin gewiß , daß Ihr , liebe Gemeindegenossen , alle mit auf¬richtigem Herzen in diesem Wunsch mit mir Euch eint , wenn auchmit dem wehmütigen Gefühl des Scheidenmüsfens , aber mit demBewußtsein inneren Verbundenbleibens auch fernerhin:

Das Barch , das uns verbindet.
Löst weder Zeit noch Ort.
Was in dem Herrn sich findet.
Das währt in ihm auch fort.

Stadtschultheiß Knödel  führte hieraus etwa folgende»Liebe Gemeindegenossen ! ^
Vierundzwanzig Jahre sind verflossen seit dem Zeitpunkt
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Den Dank der Kirchengemeinde Waldrennach brachte Kirchen¬pfleger Klingenmayer  zum Ausdruck . Er führte ungesühiolgendes aus:
Liebe Glaubensgenossen!

Im Namen der Kirchengemeinde Waldrennach spreche ich un¬srem lieben , von uns scheidenden Seelsorger und seiner FaMunseren herzlichen Dank aus für seine in den 24 Jahren auf¬opfernde seelsorgerliche Liebe , die wir genießen dursten. Krkommen bei diesem Abschied nicht wie das Volk Israel milde!Klage vor Samuel kam und sprach: Du bist all genug , wir wolleneinen anderen , einen König haben , sondern mit dankerfülltemHerzen für die lautere Milch des Evangeliums ; es ging ms MeKömg Ludwig XIV . in Versailles , als er einen der beruymiejtenPrediger des 17 . Jahrhunderts hörte , sagte er , ich habe schon MePrediger gehört und war ganz damit zufrieden , als ich aber IhrePredigt hörte , war ich mit mir selbst nicht mehr zufrieden . GoliLob und Dank für die Lebenskraft und Arbeitsfreude , die unseren!Herrn Dekan geschenkt worden sind. Nie war ihm unser Berg Whoch, kein Wetter , weder Sturm , Regen oder Schnee hat ihn zu¬rückgehalten , um verlangenden Seelen Trost zu bringen und au!unserem windigen Friedhof die trauernden Herzen wieder auszu¬richten. Auch für unsere Kinder hat der Scheidende ein Weide-plätzlein gesucht und gefunden : die Sonntagsschule . Nie Hai eiich von seiner Arbeit ausspannen lassen , wohl aber ist ihm duniden Krieg immer mehr Arbeit auferlegt worden , bis auch - ichihm seine Kraft zermürbte und er sich nach Ruhe sehnte. Nu«liegt ein Stück gut geackertes und reichlich besätes Ackerfeld hinteiihm . Gott gebe chm den rechten Lohn als einem treuen Arbeit«m Weinberg des Herrn . Wir wünschen chm einen ruhigen, Usegneten Lebensabend ! Der Gott Israels rufe auch chm zu, mdem Volk Israel:
Zeuch hin im Frieden!

Tief bewegt von all dem Gehörten , erwiderte der so Geehrt!,er wisse kaum Worte zu finden , um den Gefühlen , die ihn brwegen , Ausdruck zu geben . Er bitte alle , herzlichsten Dank enl-gegenzunehmen für all das beschämende Wohlwollen und die größt,dankbare Liebe , die aus den gesprochenen Worten herauslechteten . Es tue ja allerdings wohl , mit so viel Verständnis iw-barer Liebe hinausgeleitet zu werden aus einer lieb gewordmHeimat . Man dürfe doch sagen , was man in Schwachheit «
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Mene
ft seitsuchte und anstrebte , hat gute Aufnahme gefunden und werde, ?Gott will , weiter wachsen und -gedeihen ; aber alles wasseine Person gesagt wurde , das wolle er doch einhüllen in oas!Bekenntnis : Aus Gnade bin , das ich bin und : Dem Herrn alleinwollen wir die Ehre geben . Was durch seinen schwachen Willenund Tun habe mitgewirkt werden können , er empfand es geradeam heutigen Tage ganz besonders , wie doch alles Gnade sei. Mheutigen Morgen habe er es »innerlich so deutlich gespürt , me I«viele Seelen unten in der Stadt und droben auf der Höhe undweit draußen im Lande seiner und seiner Familie vor Gott ge¬dacht haben , wie er und seine Familie an diesem Tage besonder»getragen waren von den Flügeln der Fürbitte und des Gevet».Wenn er an jenen trüben Novembertag , den 20 . November ve;Jahres 1895 denke, da er und seine Familie hier begrüßt wurden,komme es ihm vor , als wäre diese lange Zeit von 24 Jahrengleichsam zu einem einzigen Tage zusammengezogsn , so nahe,daß er fast meine , es sei erst gestern und vorgestern gewesen.Und doch, wieviel liege nicht zwischen diesen beiden Tagen ! Wenner alles zusammenfassen wolle , müsse er sagen , wir haben in die¬sen 24 Ähren unter uns erbaut eine Gemeinschaft des Glaubens,der Liebe und der Hoffnung , und diese Gemeinschaft werde auchweiter währen , selbst wenn jetzt -dem Aeußeren nach die Wege sichtrennen . Er habe es sich aufgespart , den Dank seiner ganzen Fa¬milie hier auszusprechen für all die viele Liebe , die sie hier ge¬nießen durften von Einzelnen , von Familien , die ihnen nähertraten in guten Tagen und in Stunden des Leids . Es sei schonerwähnt worden , wie seine Familie ein teures Kriegsopfer nichtmehr lebendig unter sich habe , den einzigen Sohn nicht mehr mit-nchmen dürfe , wie er vor 24 Jahren mit uns hier einzog . Indieser schmerzlichen Zeit durste seine Familie besonders viel Liebeund Teilnahme erfahren . Er meine , eine solche Gemeinschaft imLeid binde noch mehr "zusammen ; es ist eine Gemeinschaft der
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Liebe zwischen uns gestiftet worden, und diese Gemeinschaft der
Liebe habe nun ein neues Werk hinzngesellt durch das Vermächt¬
nis das uns soeben zuteil wurde. So oft unser Blick auf dem
herrlichen Gemälde ruht, werde die Freundschaft gestärkt, Er¬
innerungen werden vor die Seele treten und es werde uns leicht
gemacht, Neuenbürg nie mehr zu vergessen. Daß die bürgerlich?
Gemeinde ihn als Ehrenbürger aufnehme, diese Ehrung komme
ihm geradezu beschämend vor. Nicht vergessen möchte er hinzuzu-
siigen, wie er mit den Gemeinderäten der Stadt Neuenbürg und
broben auf der Höhe in Waldrennach in schöner Harmonie Zu¬
sammenarbeiten durfte. Sie haben alle, die jetzigen Herren wie
Wz frühere Kollegium, mit so viel Verständnis und Vertrauen
sich seinen Ratschlägen angeschlossen, mitberaten und mitgeholfen,
sonst wäre nicht so viel zustande gekommen, was durch deren
Hilfe Mid Verständnis erreicht wurde. Und wenn von der Schule
die Rede war und der erste Beamte die Ueberzeugung freudiger
Anhänglichkeit und wohlwollender Würdigung seiner Schularbeitaussprach, so möchte er nicht vergessen, den lieben SchuMrwern
and ihrem Rektor, sowie dem Kirchenchor zu danken für ihre Be-
ttrebmigen, zur Verschönerung der Feier beizutragen. Nicht jedem
Einzelnen könne er, wie er gerne möchte, die Hand drücken, er
ticke mit diesem Ausspruch vorlieb zu nehmen. Die Ansprache
klang aus mit der Versicherung, Neuenbürg und Waldrennaey nie
za vergessen; ob man auch scheide, wir empfehlen die fernere Zü¬
rnst in Gottes gnädigen Schutz.voller Hoffnung, Liebe und
Aaube in -dem Bekenntnis:

Alles Ding währt seine Zeit,
Gottes Lieb in Ewigkeit.

Die denkwürdige Feier wurde verschönt durch Darbietungen
des Kirchenchors und eines Schülerchors unter Leitung von Rektor
Vollmer. Mit einem Gesang der Gemeinde fand die würdig ver¬
laufene Feier, welche allen Anwesenden in unvergeßlicher rrr-
imierimg bleiben wird, ihren Abschluß. Möchten die ausgesprocye-
nm guten Wünsche in Erfüllung gehen!

Wir haben versucht, die letzte Predigt unseres verehrten Herrn
Dekan Uht auszugsweise wiederzugeben; es sind aber vielfach
Stimmen laut geworden, dieses letzte seetsorgerische Vermächtnis
des Scheidenden an seine Pfarrkinder in einer Sonderausgabe
erscheinen zu lassen. Diesem Verlangen Rechnung tragend, werden
wir, dank dem Entgegenkommenunseres Herrn Dekan, die Preolgt
in besserer Ausstattung den Pfarrgenossen zugänglich machen.

Schriftleitung des „Enztäler".
Württemberg.

Oberndorf, 26. Okt. (Autolinie.) Die Einrichtung der Kraft-
wMnlime Oberndorf-Alpirsbach ist nunmehr gesichert, da sie
vom Staat übernommen wurde.

Tübingen, 26. Okt. (Das Geständnis des Mörders.) Die
Beweise, daß der Landjäger Jäger ermordet wurde, sind so er¬
drückend geworden, daß einer der Verhafteten, der Bauer und
Metzger Adolf Rickert von Bodelshausen sich gezwungen sah, ein
Geständnis abzulegen. Er hat den Landjäger in seiner Scheuer
getötet und die Leiche in der Nacht im Walde versteckt.

Blaubeuren, 26. Okt. (Gut abgelaufen.) Einem Landwirt in
Klingenstein wurde in der Nacht eine Handgranate unter sein An¬
wesen gegraben, um es in die Luft zu sprengen, die Granate tat
Par die beabsichtigte Wirkung, riß aber immerhin ein großes
Lech in die Mauer und richtete an dem Gebäude und in der Nach¬
barschaft einigen Schaden an. Die Bewohner kamen mit dem
Schrecken davon.

5aulgau, 26. Okt. (Schlechtbelohnte Ehrlichkeit.) In einem
Ort hiesigen Oberamts fand ein armer Knabe von 8 Jahren, der
in Woge gegeben ist, in einem Straßengraben eine Geldbrief-
mappe mit etwa 1000 Mark Inhalt. Der Eigentümer, ein reicher
Bauer, speiste den ehrlichen kleinen Finder mit ganzen 15 Pfenni¬
gen ab. Auf diese Weise wird die Ehrlichkeit, die allenthalben nn
Schwinden begriffen ist, schlecht gefördert.

Ravensburg, 26. Okt. (Gewalttätigkeiten.) Im Verlauf des
gestrigen Marktes entstand vor der Wirtschaft zum Mohren zwi¬
schen Bauern mÄ»Obstankäufern ein Streit, der in grobe Tätlich¬
keiten ausartete. Der Anlaß zur Schlägerei bildeten die Obst-Mise, die den Käufern zu hoch erschienen.

Baden.
Triberg, 25. Okt. Um einen geriebenen Schwindler

scheint es sich bei dem angeblichen Fliegerfeldwebel Klein
(besten Rückkehr aus der Gefangenschaft jüngst gemeldet
wurde) zu Händeln. Wie der „Triberger Bote" berichtet,
hat man es nämlich nicht mit dem Flieger Klein, sdndern
Mt einem gewissen Blumenhofer aus Forst bei Bruchsal zu
tun, der wegen Diebstahls verhaftet worden ist. Es hat sich
herausgestellt, daß B. fahnenflüchtig ist, Mitglied einer
Cchiebergesellschaft war und wegen Urkundenfälschung gesuchtwird.

Schönau, 23. Okt. Der erst vor kurzem hier aufge
Wne neue Besitzer der hiesigen Apotheke wurde heute früh
A seiner Behausung erschossen aufgefunden. Nach den
Wren Umständen muß angenommen werden, daß der Be¬
dauernswerte, der verlobt war und sich hier trotz der kurzen
Mt feiner Tätigkeit viele Sympathie erworben hat, frei
Eig aus dem Leben geschieden ist.

Pforzheim, 26. Okt. In der Nacht zum Samstag
brannte in Dillweißenstein das Wohnhaus, die Scheune mii
den großen Futtervorräten und ein Schuppen des Landwirts
^manuell Mayer vollständig nieder. Das Vieh wurde ge¬
rettet. Man vermutet, daß Brandstiftung vorliegt.
. Bruchsal, 26. Okt. In Helmsheim brachen Unbekannte
"s die evangelische Kirche ein und stahlen verschiedene silberne
Tauf- und Abendmahlsgeräte, darunter ein von der Firma
von Bohlen und Halbach gestifteten Abendmahlskelch.

Mannheim, 25. Okt. Aus dem hier vor Anker liegen¬
den Schiff „Drachenfels" wurdeu 103 Kisten Büchsennulch
M Wert von 25000 Mk. gestohlen.

Oos (Baden), 23. Okt. Der durch die Mannheimer
Mtfche bekannt gewordene Kommunistenführer Seizinger ist
hier wegen Schleichhandel verhaftet worden. Gegen ihn
ichwebt auch ein Verfahren wegen Hochverrats, begangen an
dem letzten Mannheimer Putsch.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 27. Okt. Wie wir hören, ist die in der

fresse veröffentlichte Ministerliste noch nicht als endgültigM betrachten. Es ist nicht richtig, daß die neuen Minister
llyon ernannt morden sind. Minister Lindemann ist aus
vm württ. Staatsdienst überhaupt noch nicht entlassen. Es

wird wohl noch ein bis zwei Tage dauern, bis die Kabinetts¬
umbildung entgültig vollzogen ist.

Stuttgart, 27. Okt. Wir lesen im Organ des Ver¬
bandes Württ. Industrieller, „Württ. Industrie", folgendes:
Die Auffassung von der Erschließung zweifelhafter Bezugs¬
quellen für Kohlen spiegelt sich wieder im neuestens Ver¬
halten des Württ. Landeskohlenamts. Es erklärt sich außer
Lage Gießereien und Preßwerke mit Koks versorgen zu
können, es verweist aber auf Klagen und Beschwerden, diese
Industrie an einen Kohlenhändler in Mannheim, der Koks
in Kahnladungen erhalte und freie Eisenbahnwagen Mann¬
heim für 3000 Mk. die 10 Tonnen liefern könne. Der
reguläre Preis für Großkoks war bis 1. Oktober ds. Js.
etwa 1250 Mk., er mag jetzt bis 1500 Mk. betragen. Das
Württ. Landeskohlenamt aber und der amtliche Kohlenaus¬
gleich Mannheim bietet denselben Koks für das Doppelte
durch einen Händler in Mannheim an, während es doch
offiziell bei diesen amtlichen Stellen keine Möglichkeit auf
Kokszuweisung gibt!

Stuttgart , 28. Okt. Das Elektrizitätswerk stellt von
morgen an die Lieferung an Kraftstromverbraucher völlig ein.
Ausgenommen sind lediglich diejenige Betriebe der Nah-
rungsmittetbranche, bei deren Stillstand Nahrungsmittel dem
Verderb ausgesetzt wären. Die Straßenbahn ist am Diens¬
tag und Mittwoch bis 12 Uhr mittags ganz eingestellt, von
da ab auf die Hälfte eingeschränkt.

Stuttgart, 27. Oktober. Dem Vernehmen nach ist als
Nachfolger des nach Berlin berufenen Präsidenten der Ge¬
neraldirektion der Staatseisenbahnen, von Süeler, der
Ministerialdirektor Dr. Siegel in Aussicht genommen. Der
bisherige Vorstand der Bauabteilung der Generaldirektion,
Baudirektor Lupfer, soll an die Stelle des neuen Präsidentenkommen.

Stuttgart, 27. Oktober. In der gestrigen Mitglieder¬
versammlung des Schwäb. Sängerbundes wurde der Reichs¬
tagsabgeordnete Rechtsanwalt List-Reutlingen zum Ehren¬
präsidenten des Bundes ernannt. In engeren Ausschuß
wurden gewählt als Präsident Oberbürgermeister Jäckle-
Heidenheim, Bezirksnotar Dobler Stuttgart, Oberpräzeptor
Schairer-Stuttgart, Professor Fladt-Stuttgart und Ober¬
reallehrer Bäuchlen-Eßlingen.

Eßlingen, 27. Oktober. Die Unabhängigen- Sozial¬
demokraten Württembergs hielten am Samstag und Sonn¬
tag hier eine außerordentliche Landesversammlung ab. Aus
Berlin war dazu die Genossin Zntz erschienen. Der Abg.
Engelhardt erstattete den Bericht der Landeskommission,
nach dem die Zahl der Ortsvereine seit Novemberv. I.
von 80 auf 133 gestiegen ist. Die Mitgliederzahl beträgt
etw 14500. Es wurden auf dem Parteitag vor allem Or¬
ganisationsfragen besprochen, zum Schluß fand auch eine
Entschließung Annahme, die „schärfsten Protest" gegen die
Kommunistenverhafturgenerhebt.

Mannheim, 27. Okt. Die Bergleute der St . Jng-
berter Gruben haben sich bereit erklärt, eine Ueberschicht zu
befahren. Die so mehr gewonnene Kohlen sollen rechts¬
rheinisch ausgeführt und gegen Kartoffeln für die hiesige Be¬
völkerung ausgetauscht werden, andernfalls bliebe die Stadt
ohne Winterkartoffeln. Die französische Behörde will den
Plan ebenfalls unterstützen.

Berlin, 27. Okt. Tie Köln-Rottweiler Pulver-A.-G.
und die Rheinisch-westfälische Svrengstoff-A.G. verdoppeln
ihre Aktienkapitalien. Den Aktionären der Köln-Rottweiler
A.-G. werden 33 Millionen Mk. neue Aktien zu 110
und den Aktionären der Rheinisch-Siegener Gruppe
13600000 Mk. zu 110 °/o angeboten. Auch die Dynamit-
A.-G. in Hamburg, welche mit vorstehenden Gesellschaften
bis 1950 kartelliert ist, wird die'e Woche einen ähnlichen
Beschluß fassen. Die neuen Mittel sind zur Durchführung
des Umstellungsprogrammsnötig.

Berlin, 27. Okt. In der gemeinsamen Beratung der
vier Unterausschüsse über die Kriegsschuld wurden die
Arbeitspläne auf insgesamt8 Wochen festgelegt. In dieser
Zeit sollen alle Vernehmungen beendet sein, sodaß bereits
Anfang Februar der Hauptausschuß zur abschließenden
Sitzung zusammentreten kann.

Berlin, 27. Okt. Die englische Regierung hat durch
ihre Waffenstillstandskommissionmitteilen lassen, daß die
Heimschaffung der in englischer Gewalt befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen in nächster Zeit restlos durchgeführt wird.
Vor allem wird, dem Wunsche der deutschen Regierung
entsprechend, die Entlassung der in den Abstimmungsgebieten
Beheimateten mit größter Beschleunigung betrieben.

Berlin, 27. Okl. Bei dem heute mittag verhafteten
angeblichen Direktor Moschell, der Gewährsmann des unab¬
hängigen Abgeordneten Cohn für seine Einhüllungen über
Verhandlungen der fragwürdigen westrussischen Regierung
mit einer sogenannten Morgan-Filiale in Berlin, wurden
Papiere gefunden, die, wie der„Abend" meldet, den Schluß
zulassen, daß er ein Agent der russischen Sowjets war'

Berlin , 27. Okt. In der heutigen Sitzung des Haus¬
haltausschusses der Nationalversammlung erklärte Reichs¬
wehrminister Noske zum Etat des Reichswehrministenums,
den neuzubildenden7 Infanteriedivisionen des Reichsheeres
von lOOOOä Mann entsprechend sei das Reichsgebiet vom
t. Oktober 1919 ab bereits in 7 Heereskreise eingeteilt
worden. Im Rahmen dieser Einteilung des Reichsgebiets
für das endgültige Fnedensheer erfolge auch die Aufstellung
des Heeres von 200000 Mann (Uebêgangsheer). Das
Uebergangsheer besteht aus 20 Reichswehrbrigaden. Von
den 20 Brigaden entfallen im allgemeinen auf jeden Heeres¬
kreis zwei.

Berlin, 27. Okt. Der frühere Höchstkommandierende
der englischen Kriegsflotte Lord Fisher hat, wie er in seinen
Erinnerungen berichtet, in den Jahren 1905 und 1908
versucht, die Einwilligung des Königs zu einer Zerstörung
der deutschen Kriegsflotte durch einen überraschenden Ueber-
fall ohne vorhergehende Kriegserklärungzu erlangen.

Berlin, 27. Okt. Zum sozialistischen Einigungsprogramm
sagt die „Germania": Für das Zentrum und die demokra¬

tische Partei ist der Satz besonders interessant, der jede
Koalition mit bürgerlichen Parteien verworfen haben will.
Abgesehen davon, daß die Durchführung dieses Satzes gegen
das demokratische Prinzip verstößt, so würde eine solche
undemokratische Regierung bald ihr blaues Wunder erlebenkönnen.

Berlin, 27. Okt. Auf der Grube„Leopold" bei Bitter¬
feld haben die Arbeiter die Arbeit wieder ausgenommen.
Die Technische Nothilfe hat daher ihre Mitglieder zurück¬
gezogen. Die Angestellten und Arbeiter der Kleinbahnen
in der Altmark, deren Betrieb bisher von der Technischen
Nothilfe aufrecht erhalten wurde, haben die Arbeit wieder
ausgenommen. Die Technische Nothilfe hat daher ihre Mit¬
glieder auch hier abberusen.

Berlin, 27. Okt. Am 25. Okt. sind polnische Truppen
in Thorn eingerückt. Thorn wird Sitz der Woiwodschaft,
die den Namen„Pomerellen" erhält. — Die Schutzhäftlinge
auf der Festung Königstein drohen wegen angeblich schlechter
Ernährung in den Hungerstreik einzutreten. — Dem Anträge
Kaiser Wilhelms auf Einziehung des Kaiserfilms ist, da
eine Verletzung der Rechte des Kaisers an seinem Bilde
vorliegt, stattgegeben worden. Dagegen schwebt ein Straf¬
verfahren in dieser Sache nicht. — Die Straßburger Handels¬
häuser wurden aufgefordert, bis zum 15. November sämtliche
deutschen Angestellten zu entlassen.

Berlin, 27. Okt. Das internationale Rote Kreuz in
Genf teilt laut „Berliner Tageblatt" mit, daß der Abtrans¬
port der deutschen Kriegsgefangenen aus Frankreich zwischen
dem 27. Oktober und 2. November beginnen wird.

Bcannschweig, 28. Okt. Auf dem Gaslager Brechl
bei Munsterlager am 24. Oktober gerieten große Vorräte
an Gasgranaten und Munition in Brand, und explodierten.
Die m Frage stehenden Vorräte sollten demnächst an die
Entente abgeliefert werden. Die Explosion war von der¬
artiger Heftigkeit, daß in den benachbarten Ortschaften die
Fensterscheibengesprungen und die Türen herausgerissen
worden sind.

Birkenfeld, 27. Okt. Bei der gestrigen Wahl zur Landesoer¬
sammlung erhielten die durch Wahloorschlag vereinigten Parteien(Demokraten, Zentrum, Deutsche Volkspartei, Bauernbund, Mehr-
hettssozialisten) zusammen 13 004 Stimmen, die Liste der Regier¬
ungspartei 1822 Stimmen, die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei 47 Stimmen. Auf die Vereinigten Parteien entfallen so¬
mit 23, auf die Regierungspartei nur zwei Sitze in der Landes¬vertretung. Die republikanische Regierung hat somit eine ver¬
nichtende Niederlage erlitten.

Prag , 27. Okt. Schweden, Norwegen und Dänemark
haben die tschecho-slowakische Republik anerkannt.

Wien, 27. Oktober. Seit gestern laufen hier Gerüchte
um, daß aus der ehemaligen kaiserlichen Schatzkammer in
der Hofburg eine große Anzahl der wertvollsten Objekte
fehlen sollen. Der ehemalige Kaiser soll vor seiner Abreise
in die Schweiz den gesamten Familienschmuck der Habs¬
burger an sich genommen haben, darunter den sogenannten
„Florentiner", einen der größten und schönsten Diamanten
der Welt. Morgen wird eine Kommission feststellen, ob die
Gerüchte richtig sind.

Innsbruck, 27. Okt. Seit Montag, den 20. Oktober ds. Mts.
sind keine Brot- und Mehlrationen zur Verteilung gelangt, so daß
sich die Bevölkerung in größter Notlage befindet.

Amsterdam, 27. Okt. „Westminster Gazette" zufolge erklärte
Churchill auf einem zu Ehren des Generals Diaz im Mansion
Hause gegebenen Essen, daß, als vor ungefähr 40 Jahren ver ur¬
sprüngliche Dreibundvertrag unterzeichnet wurde, Italien die Be¬
dingung stellte, daß es unter keinen Umstäden in einen Krieg mit
Großbritannien hineingezogen werden dürfe.

Basel, 27. Okt. Nach den bis jetzt vorliegenden Wahlresultaten
dürfte sich der Schweizer Nationalrat wie folgt zusammensetzen:
Freisinnige 60 (bisher 100), Katholiken 40 (40), Liberale 10 (10),
Bauern 25, Sozialdemokraten 40 (20), verschiedene Gruppen urä»
Wilde 14, zusammen 189. Der Ausfall der Wahl wird charak¬
terisiert durch den starken Rückgang der Freisinnigen, die Ver¬
doppelung der sozialistischen Mandate und das Anwachsen derBauernpartei.

Die Einquartiermigslask in Mainz.
Im Stadtgebiet Mainz sind zurzeit von französischen Offizieren

und Behörden allein in Anspruch genommen insgesamt rund 1600
möblierte Räume. Im ganzen sind davon fast 700 Wohnungen
betroffen. Unmöblierte Zimmer sind rund 140 beansprucht. Es
handelt sich dabei nur um die offiziell durch das Einquartierungs¬
büro vermittelten Räume. Die durch private Abmachung abge¬
lassenen sin- nicht einbegriffen. Um die Belastung der Einwoh¬
nerschaft und die Unbequemlichkeitder französischen Ossiztersfa-
milien zu mildern, müssen auf Verlangen der MilitärbehSrven
40 neue FünfzimMtzrwohnungenund 60 neue Siebenzimmerwoh¬
nungen geschaffen werden. Die Stadt Mainz führt die Neubau¬
ten aus, während das Reich Bauherr bleibt, die Ueberteuerung
übernimmt und das Gelände stellt. Ohne den Geländewert stellen
sich die Kosten mit der Inneneinrichtung auf 20 Millionen Mark.

Dem Gedächtnis der gefallenen Flieger
widmet Major und Inspekteur der Fliegertruppe, Hähnelt, im
„Berliner Lokalanzeiger" warme Worte. Er sagt: Heute jährt
sich der Todestag Bölches. Es soll ein Gedenktag nicht nur
dieses Vorkämpfers in schwerem Ringen in den Lüften für Deursch-
land sein, sondern es muß ei Tag werden, an dem die Flieger¬truppe mit dem deutschen Vaterland aller der Männer in treuer
Dankbarkeit gedenkt, die ihr Leben ließen in heiliger Begeisterung
selbstloser Hingabe. In der Fliegertruppe starben für ihr Vater¬
land im 2857 Offiziere und 3047 Unteroffiziere und Mannschaften,i der Heimat 584 Offiziere und 1378 Unteroffiziere und Mann¬schaften.

Zum Befinden des Abg. Haase.
Berlin, 27. Okt. Dem Abg. Haase ist heute das verletzte Beinabgenommen worden.
eDrlin, 28. Okt. Das Befinden Haches nach der gestern er¬

folgten Amputation des linken Beins ist bis jetzt den UmstSnven
entsprechend durchaus zufriedenstellend. Der Patient ist irog gro¬
ßer Schwäche lebhaft, dagegen nahezu schmerzfrei. Die nächsten
Tage werden zeigen, ob die Lebensgefahr endgültig«-gewendetist.

EtSndlger Neueren WrtM Erfolg.



BeNuulmchiW LerM-enMcilW desMs-
wSttiW Amts in Berlin«der die MWte»on
GegenWnden, die ms den non denlschen TWye»

tesetzt gewesene»Gediete«ftmmen.
Die Waffenstillstandsvereinbarungen verpflichten Deutsch¬

land bekanntlich zur Rückgabe bestimmter Arten von Gegen¬
ständen, wie Gelder, Wertpapiere, Kunstgegenstände, Maschinen
usw., die aus den von deutschen Truppen besetzten Gebieten
nach Deutschland verbracht worden sind. Der Artikel 238
des Friedensvertrages dehnt diese Verpflichtung auf
Gegenstände aller Art aus, die aus den besetzten Gebieten
fortgenommen oder daselbst beschlagnahmt oder in Zwangs¬
verwaltung genommen worden sind und auf deutschem Gebiet
festgestellt werden können. Das Verfahren soll von dem im
Friedensvertrag vorgesehenen Wiedergurmachungsausschuß
bestimmt werden, bis zur Einführung dieses Verfahrens soll
die Rückgabe nach Maßgabe der Waffenstillstandsverein¬
barungen fortgesetzt werden.

Die hiernach zu bewirkende Rücklieferung ist von der
deutschen Waffenstillstandskommissionbereits in großem Um¬
fange durchgeführt worden. Es liegt aber im deutschen
Interesse, sie mit möglichster Beschleunigung zu Ende zu
bringen, und zwar auch insoweit, als die Verpflichtung zur
Rückgabe an sich erst mit dem Inkrafttreten des Friedens¬
vertrages begründet wird. Die Rückgabe von Tieren und
Maschinen erfolgt in einem bereits geregelten besonderen
Verfahren. Es handelt sich nunmehr darum, auch die Rück¬
lieferung beweglicher Sachen anderer Art, wie namentlich
die Rücklieferung von Hauseinrichtungsgegenständen, Kunst¬
gegenständen, Wertpapieren und Geldern, möglichst zu be¬
schleunigen, Personen die im Besitz solcher Sachen sind, die
sich aber aus irgend einem Grunde im Zweifel darüber be¬
finden, ob sie gegebenenfalls den rechtswirksamen Erwerb des
Eigentums einwandfrei Nachweisen können, und die deshalb
auf die Erörterung der Frage einer etwaigen Entschädigung
verzichten wollen, werden zur Vermeidung späterer Weiter¬
ungen und Unannehmlichkeiten gut tun, die alsbaldige Rück¬
gabe der Sachen zu ermöglichen. An die Beteiligten ergeht
demnach folgende dringende Aufforderung:

Wer Gegenstände der bezeichnten Art (mit Ausnahme
von Tieren und Maschinen) besitzt, wird aufgefordert, diese
Gegenstände bis zum 15. Dezember ds. Js . an die
Deutsche Rückgabestellei« Frankfurt a. M ., Gutleutstr. 8
abzuliefern. Diese Stelle ist mit der Rückführung der
Sachen nach Frankreich und Belgien beauftragt.

2.
Bei der Ablieferung sind der Rückgabestelle zur Durch¬

führung der Rücklieferung, soweit möglich, mitzuteilen:
a. Ort und Zeit der Inbesitznahme,
d. der Name des früheren Besitzers oder, falls der

Name nicht bekannt ist «
c. alle Umstände, die zur Ermittlung des früheren Be¬

sitzers dienen können.
3.

Die Ablieferung kann ohne Angabe des Namens der
abliefernden Person erfolgen. Die Angabe des Namens ist
aber wegen der etwa notwendigen Rückfragen dringend er¬
wünscht. Die mit der Rücklieferung beauftragten Stellen
werden hinsichtlich der Namen der «bliefernden Personen
zur Verschwiegenheit verpflichtet.4.

Ueber die Ablieferung der Gegenstckrde ist von der
Rückgabestelle auf Wunsch eine Bescheinigung auszustellen.

5.
Wegen näherer Einzelheiten wird von der Rückgabestelle

Auskunft erteilt. _
Die (Stadt) Schultheißenämter werden ersucht, vorstehende

Veröffentlichung in den Gemeinden ortsüblich bekannt zu
machen.

Neuenbürg, den 24. Oktober 1919.
Oberamt.

Bullinger.

Calmbach.
Heule abeud 8 Uhr findet im Saal des Gasthofss

z. »Bahnhof" eine öffentliche Versammlung statt zum
Zweck der Gründung einer

Ginwohnerwehr
in hiesiger Gemeinde. Von der Hauptstelle für Einwohner¬
wehren Württembergs wird ein Vertreter anwesend sein.

Um zahlreichen Besuch der Versammlung wird gebeten.
Den 28. Oktober 1919.

Schultheißenamt:
Oberamtmann Bullinger . A. V. d'Argent.

Sem»-, Lim-, K»ck>- nd
MMel

aus 1». Boxkalf und Chevreaux, teils mit Lackkappeu,

Herren-,Knaben-u.Kinderstiefel
mit handgemachte « Vöde «,

dauerhafte Ware, schöne Ausführung,

MyWelchen«nd«setzte Mnter-msschnhe
empfiehlt

L. Hermann, Arnbach.

D. v.
Vom Mittwoch ab kann

Mostobst
gefaßt werden. Die bestellte
Menge muß aogeholt werden.
Zeitpunkt und Reihenfolge
wird durch Einzelbenachrich¬
tigung bekannt gegeben.

Gegen Ende der Woche
treffen
Birnen zum Dörren

Mindestabgabe Ztr.ein
Es empfiehlt sich reichl. Ein
deckung.

Tafelobst
kommt anfang nächster Woche
alles in bestellter Menge und
zu günstigen Preisen. Die
so heiß begehrten

Kartoffeln
sind ebenfalls in Bälde zu
erwarten. Nur keine Angst,
's kommt alles dran.

Auch Honig ist in Sicht,
ebenso Erbsen und Linsen.
Nur die Fassung nicht ver¬
lieren. Beim 8-Stundentag
gehts nicht mehr so rasch!

Gruß Frey.
N e u e n b-ü r g.

Infolge Anschaffung eines
Kraftwagens setzen wir zwei
jüngere fehlerfreie

schwerem
Schlags,

sowie

2 PrlWWWl>
und einen

Leiterwagen.
in bestem Zustand befindlich,
dem Verkauf aus.

Auch geben wir ein 18 Wochen
altes

Sohlen,
das sich gut und kräftig ent¬
wickelt hat, ab.

Kuustmühle Neuenbürg.

Eine
Schömberg.

gesucht.
Schwarzwaldheim

Schömberg,
Station Höfen.
H e r e n a l b.

Zuverlässiges junges

für 'Vormittags gesucht.
Wenn paffend, Dauerstellung.

Näheres bei
Courtin , Villa Lina.

Ich suche ein fleißiges,williges

«löschen
bei bester Behandlung.

Frau Witte , Stuttgart,
Schwabstraße 114.

Ein ehrliches, zuverlässiges
Mädchen,

das kochen kann, findet auf
1. Nov. gutbezahlte Stellung
bei Frau L. Atzmus , Pforz¬
heim, Bleichstr. Nr. 39, 1 Tr.

Jüngeres, brav. Mädchen
für ruh. Haushalt per sofort
oder 1. November gesucht.
A . Schweikart , Kausm.

Zuffenhausen,
Böhringerstr. 72.

Für unsere Fabrik in Neuen¬
bürg suchen wir mehrere

LchrjiiWn
möglichst zum Eintritt auf
1. Dezember.

Ferner tüchtigesZraulLM
für Telefon , Schreibma¬
schinen und sonstige Büro¬
arbeiten . Angebote unter
Angabe der Gehaltsansprüche,
Eintritt und selbstgeschriebenen
Lebenslauf an
Beller L Fischer, Stuttgart,

Fabrik optischer Werkzeug¬
maschinen.

Kleines, zum Sommerauf¬
enthalt, sonniges, freigelegenes

bis zum Betrag von 6000 Mk.
bar zu kaufen gesucht.

Max Witte , Stuttgart,
Schwabstraße 114.

Neuenbürg.
Eine eiserne

mit Matratze hat zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Oberniebelsbach.
Einen Wurf schöne reife

hat zu verkaufen
Friedrike Ott , Witwe.

Fleißiges, reinliches
Mädchen,

das sich jeder Hausarbeit unter¬
zieht, einfach bürgerlich kochen
kann, zu 2 Personen bei guter
Bezahlung und Behandlung
gesucht.

Fritz Mailänder,
Bad Teinach.

Witwer mit 2 Kindern, 34
Jahre alt, evang. von ange¬
nehmem Aeußeren und gutem
Charakter, techn. Angestellter
einer größeren Fabrik Pforz¬
heims, mit gutem Einkommen
und Vermögen, wünscht ein
anständiges gesundes Fräulein
oder Witwe, die Wert auf
ein häusliches Glück legt,
kennen zu lernen. Verschwiegen¬
heit zugesichert; ernstgemeinte
Angebote möglichst mit Bild
unter Nr. 231 an die Enz-
tälergeschäftsstelle erbeten.

Gesucht
10 tüchtige

»» 1

Nöding L Stöber,
Bauunternehmung.

Baustelle
Eisenfnrt-Neuenbürg.

Neuenbürg.
Montag, 3. Nov. Wieder¬

beginn des

Mnstk
Unterrichts

0 D4 3 -4-O I'ckllllOM.SM.
«»

Suche für sofort oder später

Wen in Hemiulb
womöglich mit Wohnung zu mieten oder zu
kaufen.

Angebote unterR . 62V an die Geschäftsstelle
des Enztälers.

-de,

!im(
riniL-^
im lonstu
prrkehr,

Post

Lkllun

»ßerd">
jederzi

Ljroko
Hivber

N«

Ich suche für eine befreundete kleine Familie
nach Ludwigsvurg ein in Haushalt und Küche

A Lohn und Behandlung gut.
Frau Mathilde Belser»

Wildbad , Villa Carmen.

Altbewährt!

Erfreut ist jeder
Schutzmarke.

Keine HetrSakeuat!

über
feinen Haustrunkaus

Hcken'sMkßmßextml

und wollen sich die Schülerinnen
und Schüler Samstag , 1.Nov.
behufs Neueinteilung der Stun¬
den im Unterrichtslokal ein¬
finden.

Ernst Müller.

la. Qualität, 2.80 pr. Ltr.

Schmierseife,
I». Qualität, ^ 1.75 pr. Pfd.

Staab, Liebenzell.

(Heinen's Trankextract).
Vorzüglich auch zum Strecken von Obstmost. Das Liter mir
15—18 Pfg . In Verschlußflaschen zu 50, 100 und 150 Liter
mit und ohne künstl. Süßstoff fast überall erhältlich; wo nicht

Bezugsquellen durch:
Heinen's Kunstmostextrakt-Fabrik Pforzheim.

««»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»««»»»»»»»»» NI»

»a

llvrnuum Lngelbrevdi,
I .iocköllsli'. 187,1 . nvbsn äsr Lirotze.

Mjßsts kreise! .: Lellollellästs MMIimgl
^ved Nkdavckl. v -LrunkenkasssvwitAlisäsiw.

L i e b e n ze l l.
Suche 20—30 edm

lallbalr
beschlagen oder gesägt, auch
in kleineren Partien, zu kaufen.
Offerten an

O. Bott . Hotel „Adler".
Großer Posten

kein Papier, sehr dauerhaft,
eingetroffen und gibt billig ab
Stoffschuhfabrik Höfen a. E.

Inh : Arthnr Büschel.
Günstige Gelegenheit für

Wiederverkäufer.

Engl. ZiMlte«!
Echte Capstan's Navy Tut,
la. Qualität, goldgelbe Ware
in Staniolpackung mit I
Banderole, Mk. 3l0 .— bei
1 Mille, ab 5 Milles billiger,
bei halber Portovergütung u.
sofortiger Lieferung gegen bar
oder Naüm.
Carl L. Becker , Pforzheim,

, Nebeniusstr. 1.

B i r ke n f e l d.
Eine erstklassige

(Algäuer), täglich 17Ltr.geb«!
mit Kalb verkauft

Aug . Denivi,
Dietlingerstr . Ä
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bergischei

Slull
Mttem
einerM
einerM

Sin«
die sehr
lleineA
richtet,
l. daßü
Untersuch
Irrtums
nicht in<
Ort»erb
den Aus
>er, wi

welchem
kacb

«cherord
nach um
liberale1
Npositi

Mn
der imni
irr Mur
lchlentr
he Untl
ich erklc
Wpers
/Hmu
Ln Hm
strophe1
Schiffer
vendlgke

Ludn
alten ha
iicheBai

Land
sperre lü

i gegen 4(
Dungen
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Mhr c

Saar
P, wie
nisteriale
Wallung-
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eine gen
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»ahmel

Wildbad.
Eine zimmerreine

Katze,
Vevölker
bchufühi

Lerli
1>M)lc
Mi,
worden.
Schn.

gute Mauserin,
gesucht.

. 6ass,
- «. Hut der
zu KaB

ŜtadtZ
Hafner.

Prima

100, empfiehlt billigst
Aug . Rost , Vaihingen aff

dafür si,
sühnteu
»ngetros

Der
weinsam
Anträge
- l- T
suchen, i
du lasser

2. T
Bettnässen

Befreiung sofort. Alter uf!
Geschlecht angeben. AuskB ungen
umsonst. Wittberger LW
Stuttgart A. 102. ^

Amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe
Proz . Kriegsanleihe . ,

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

79-/- Allgem. El. Akt.
87-/, Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.SL Phönix Mt.78 Bad. Anilin u. Soda Akt.
89 Deutsche Kali-Akt.

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

530
^ 1140
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